
Grussworte 

Anlässlich des 25-jährigen Jubiläums des RC Pfaffenhofen 

Am 13. Oktober 2007 in Pfaffenhofen 

 

Sehr geehrte Ehrengäste, 

sehr geehrte Freunde des Rotary Club Pfaffenhofen, 

liebe Anwesende. 

 
Ich freue mich. 
Ich freue mich bei Ihrem Fest sein zu dürfen 

und ich freue mich, Ihnen die herzlichsten Glückwünsche des Rotary Club Schwyz-Mythen über-
bringen zu dürfen. 
Seit 23 Jahren verbindet uns eine gegenseitige Freundschaft, die wir auch dieses Mal in ganz be-
sonderem Masse spüren. In diesen 23 Jahren haben wir uns etwa 15 Mal getroffen und es ist diese 
Freundschaft gewachsen. Deshalb möchte ich die Freundschaft in den Mittelpunkt meiner Gruss-
worte setzen, und Freundschaft ist ja auch ein Symbol des rotarischen Lebens. 

Was ist ein Symbol? Symbol kommt aus dem Griechischen und heist eigentlich: zusammen tanzen, 
zusammenwerfen. Es entsteht also aus einzelnen Dingen, die man zusammenwirft etwas Grösseres 
mit Kraft und Bedeutung. 

Ich will versuchen diese Dinge aufzuspüren. Als wir am Freitag von München aus auf der Auto-
bahn anreisten, war da Stopp: „25 Kilometer Stau bis Pfaffenhofen“. Donnerwetter dachte ich, da 
muss ja was Wichtiges los sein beim RC Pfaffenhofen und so fuhr ich über Freising und hatte Zeit 
mir über die Punkte Gedanken zu machen, die diesem Symbol Kraft geben. Da gibt es zunächst die 
Punkte des Wandels in dieser Zeit: 

- ein Papst mit Wurzeln aus Wolnzach, der von der Schweizer Garde behütet wird, die sich 
vorwiegend aus unserem Kanton rekrutiert; 

- wir haben nächstes Jahr unsere erste Präsidentin; 

- vor 25 Jahren, waren die Präsidenten beider Clubs sicher keine „Reigschmeckte“ 

Ein Symbol hat eine bestimmte Aussagekraft. Was will es uns im Zusammenhang mit Freund-
schaft sagen? 

Zu unserem 20-jährigen Jubiläum zitierte in ihrer Festansprache Schwester Christiane zum Theme 
„Freundschaft in Gemeinschaft“ ein Gedicht, das ich hier sinngemäss wiedergeben möchte: 

Freundschaft heisst einen Vertrag machen, 
zusammenhalten bis ins Wurzelwerk,  
bis zu den strengsten Sternen im letzten Himmel, 
Du und Du und Du. 



Diese Worte haben eine gewaltige Kraft, aber ich bin der Überzeugung, dass das allein nicht aus-
reicht, ich glaube, es gehört auch ein Gefühl der gegenseitigen Ergänzung und ein Gefühl der Zu-
sammengehörigkeit dazu. 

Sie haben 1984 einen Schweizer Kontaktclub gesucht. Warum gerade einen Schweizer Club, habe 
ich mich gefragt. 

Vielleicht kann ich das an meiner persönlichen Lebensgeschichte erklären. Ich bin am 9. Mai 1945 
am Ammersee, in Pähl, geboren, also am ersten Friedenstag. Damals war in Deutschland Rotary 
noch verboten und ich habe eine Geburtsurkunde, die einen seltenen Stempel trägt. Dem Reichsad-
ler, war der Halt unter den Füssen entzogen, ein mutiger Bürgermeister, hatte die Swastika (das 
Hakenkreuz) aus dem Stempel entfernt. Der Adler muss sich ja die Füsse verbrennen, wenn er sich 
auf der Sonne niederlässt! Wo bleibt die Beziehung zur Erde?  

Ich habe mein Leben lang gesucht und bin dabei viel in der Welt herumgekommen, bis Hiroshima. 
Dort habe ich unter der berühmten T-Bridge einen verbrannten Stein aufgehoben. Auch dort liegt 
ein Stein der Freundschaft. 

Schliesslich habe ich vor 6 Jahren durch die Liebe mit der Geburt unserer Tochter die Antwort in 
der Schweiz gefunden. Dort habe ich das Gefühl der Zusammengehörigkeit gefunden. Und die 
Schweizer zeichnen sich aus durch realistisches Wahrnehmen und realistisches und damit erdver-
bundenes Denken, das war die Ergänzung. 

Man munkelt zwar, es solle auch in der Schweiz Ausnahmen geben. Wir können in der Schweiz als 
Ergänzung also - ausser einem Meer für die Alinghi - auch den weitsichtigen Geist des Adlers 
brauchen. 

Zusammen möchte ich die Punkte noch einmal tanzen lassen: 

- Ein Vertrag. 

- Eine gegenseitige Ergänzung. 

- Ein Gefühl der Zusammengehörigkeit. 

Das könnten doch auch die Gründe für unsere gegenseitige rotarische Freundschaft sein! 

 

Möge unsere Freundschaft weiter gedeihen! 

Wir wünschen Ihnen für die nächsten 25 Jahre ein gutes Gedeihen! 

Herzliche Glückwunsch und herzlichen Dank! 

 

Ulrich Hahn-Woernle, Präsidenten des RC Schwyz Mythen 


